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TW-Testclub: Regen und Sturm bremsen Modenachfrage 
 
Herbststurm statt Kundenansturm war für den deutschen Modehandel das Motto in der vierten Oktober-
Woche. So mussten die Teilnehmer des Testclubs der TextilWirtschaft in der 43. Kalenderwoche im 
Durchschnitt ein Umsatzminus von zwei Prozent verbuchen. Dabei war bereits die Vorlage aus 2024 
mit minus sechs Prozent negativ. 
 
54 Prozent der Teilnehmer landete im Minus, 35 Prozent sogar zweistellig. Alle Genres landeten 
einstellig im Minus, am geringsten waren die Einbußen mit minus ein Prozent im konsumigen Bereich. 
Ein deutliches Plus erzielten lediglich POS in Einkaufszentren (+ 15 Prozent) und eingeschränkt 
periphere Standorte (+ 2 Prozent), während städtische Lagen im höheren einstelligen Prozentbereich 
verloren. Bei den Regionen landete nur der Norden mit zwei Prozent im Plus, während der Westen (- 2 
Prozent) sowie der Osten und Süden (beide – 5 Prozent) Umsatz einbüßten. 
 
 
BTE-Verbraucherumfrage: Kaum ungetragene Kleidung in deutschen Kleiderschränken 
 
Die Textil- und Modebranche steht wegen ihres Ressourcenverbrauchs und vereinzelt auch 
problematischer Produktionsbedingungen immer wieder in der Kritik. Vor allem NGOs fordern daher 
regelmäßig, dass die Verbraucher ihren Modekonsum einschränken sollen. Sie belegen ihre Forderung 
u.a. damit, dass in Deutschland rund ein Fünftel der neu gekauften Bekleidung nie oder sehr selten 
getragen würden. Marktexperten schätzen hingegen, dass ‚nur‘ rund ein Zehntel der Bekleidung (fast) 
nie getragen wird.  
 
Zur Verifizierung dieser Annahmen zur Bekleidungsnutzung hat der BTE eine repräsentative YouGov-
Verbraucherbefragung in Auftrag gegeben. Die Daten dieser Befragung basieren auf Online-Interviews 
mit Mitgliedern des YouGov Panels, die der Teilnahme vorab zugestimmt haben. Für diese Befragung 
wurden im Zeitraum 8. und 10. Oktober 2025 insgesamt 2019 Personen befragt. Die Erhebung wurde 
nach Alter, Geschlecht und Region quotiert und die Ergebnisse anschließend entsprechend gewichtet. 
Die Ergebnisse sind repräsentativ für die Wohnbevölkerung in Deutschland ab 18 Jahren. Die 
Teilnehmer wurden gefragt, ob sie schon einmal Bekleidung (inkl. Schuhe und Unterwäsche, ohne 
Second Hand Ware) gekauft haben, die sie nie oder nur ein einziges Mal getragen haben oder tragen 
werden. Das Ergebnis (Antwort „keine Angabe“ wurde nicht berücksichtigt): 
 

• 41,9 Prozent haben dies verneint, tragen also alle gekauften Bekleidungsartikel mehrmals. 
• 45,9 Prozent gaben an, lediglich weniger als zehn Prozent aller Bekleidung (fast) nie zu 

tragen. 
• 9,3 Prozent tragen bis zu einem Drittel der gekauften Bekleidung (fast) nie. 
• Lediglich 3,0 Prozent tragen mehr einem Drittel der Modekäufe (fast) nie. 

 
Keine Informationen gab es bislang darüber, warum gekaufte Bekleidung nicht oder kaum getragen 
wird. Der BTE hat daher per YouGov-Umfrage ebenfalls die Gründe der Nicht-Nutzung ermittelt. Das 
Ergebnis (Mehrfachnennungen möglich): 
 

• 47 Prozent gaben an, dass die Bekleidung nur für einen einmaligen Anlass (z.B. Hochzeit) 
gekauft wurde. 

• 43 Prozent antworteten, dass die Ware doch nicht gefiel oder passte, aber nicht 
zurückgegeben werden konnte (z.B. bei Online-Käufen im Ausland). 

• 29 Prozent teilten mit, dass sich ihre Kleider- bzw. Schuhgröße seit dem Kauf verändert hat, 
so dass die Bekleidung nicht mehr passt. 

• Vier Prozent nannten andere Gründe, ohne diese weiter zu spezifizieren. 



 
Neu gekaufte Bekleidung und Schuhe wird damit nach BTE-Schätzungen zu über 90 Prozent aller Fälle 
mehrmals getragen. Und für die Nicht-Nutzung gibt es meist nachvollziehbare Gründe, die man den 
Käufern auch nicht vorhalten kann. Speziell bei eher selten genutzter Anlassbekleidung kommt es z.B. 
immer wieder vor, dass das Kleid oder der Anzug bei der nächsten Tragegelegenheit nicht mehr passt. 
 
Problematisch ist für den BTE dagegen, dass ungetragene „Fehlkäufe“ laut der Umfrage nicht 
zurückgegeben werden können. Denn für Online-Käufe gibt es in der EU ein 14-tägiges Rückgaberecht. 
„Und auch die meisten stationären Modegeschäfte zeigen sich beim Umtausch nicht genutzter 
Kleidungsstücke meist kulant“, weiß Augustin. Bekannt ist allerdings, dass über asiatische Plattformen 
bestellte Billigmode die Erwartungen der Kunden immer wieder enttäuscht, aber oftmals nicht 
zurückgeschickt werden kann. Und das, obwohl sie vielfach nicht einmal die gesetzlichen 
Anforderungen erfüllt. Der BTE geht davon aus, dass vor allem solche Artikel ungetragen in den 
Kleidercontainern landen und fordert, dass die Politik endlich wirksame Maßnahmen gegen die 
unkontrollierte Flut minderwertiger Mode nach Deutschland und die EU durchsetzt!  
 
 
ZFO-Sonntagsöffnung: So geht es jetzt weiter 
 
Bekanntlich hat am 23. Oktober 2025 das OLG Zweibrücken der Klage von BTE-Ehrenpräsident Steffen 
Jost (Modehaus Jost, Grünstadt) gegen den Betty Barclay Store im Zweibrücken Fashion Outlet (ZFO) 
wegen dessen Sonntagsöffnung stattgegeben. Als Konsequenz blieb der Betty Barclay Store am 
Sonntag, den 26. Oktober, geschlossen, während alle anderen ZFO-Stores geöffnet hatten. Denn das 
Urteil gilt nur für den Beklagten und nicht für die anderen Stores im ZFO.  
 
Das bedeutet: Jeder Händler im Einzugsgebiet könnte ab sofort jeden konkurrierenden Shop im ZFO 
wegen unzulässiger Sonntagsöffnung abmahnen und verlangen, dass dieser künftig Sonntags nicht 
mehr automatisch wegen der Flughafen-Sonderregelung öffnet.  In diesem Jahr ist die nächste - und 
bislang einzige - ZFO-Sonntagsöffnung für den 30. November (1. Advent) angekündigt.  
 
Der BTE, der selbst mangels Konkurrenzbeziehung das ZFO bzw. die dortigen Stores nicht abmahnen 
kann, wird als Konsequenz aus dem OLG-Urteil zunächst einen Brief an den Betreiber des Outlet 
Centers (VIA Outlet) senden, in welchem er vom ZFO ab dem nächsten Jahr dringend den Verzicht auf 
die bislang dort geöffneten Feriensonntage anregen wird. Sollte VIA Outlets diese Erwartungshaltung 
nicht bestätigen, könnte der BTE entsprechende rechtliche Schritte gegenüber den Ladenbetreibern 
des ZFO einleiten (Unterlassungserklärungen, ggf. mittels einstweiliger Verfügungen durchgesetzt).  
 
Da das OLG-Urteil auch einer „Klatsche“ für die rheinland-pfälzische Landesregierung gleichkommt, 
wird der BTE zusätzlich in Kooperation mit dem EHV Rheinland-Pfalz die Landesregierung nunmehr 
nochmals auffordern, die Sonderregelung schnellstmöglich abzuschaffen. Ein weitere „Hinhaltetaktik“ 
werden der BTE mit Verweis auf geltend zu machende Schadenersatzansprüche nicht dulden! 
 
 
Neues BTE-Magazin marketing berater erschienen 
 
Ende Oktober ist die neue Ausgabe des BTE-Magazins marketing berater erschienen. Auf 32 Seiten 
dreht es sich u.a. um Retail Technology (RFID, KI-Einsatz, innovative Warenwirtschaft, Smart 
Replenishment, Kunden-Apps), Anlassmode, KFZ-Versicherungen und Storedesign. Praxisbeispiele 
kommen dabei z.B. von den Unternehmen Adlmaier (Rosenheim), Ahrens (Marburg), Bruns 
(Oldenburg), Heinze (Frankenberg), LeMoos (Düsseldorf), Pier 14 (Ückeritz), Ramelow (Elmshorn), 
Reischmann (Kempten), Rusche (Oelde), Sagmeister (Bregenz), Schönenberger (Alzey), Schröder 
(Haselünne), Stulz (Waldshut-Tiengen), Wahl (Ertingen) und Wellner (Hameln). 
 
Hinweis: Wer das BTE-Magazin nicht erhalten hat, kann es online auf der BTE-Website lesen unter Der 
BTE marketing berater - das BTE-Magazin für den Modehandel - BTE Handelsverband Textil.  
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